
Sechs Paläogloben (paläo 
aus dem Altgriechischen: 
früher, alt) zeigen die Lage 
der Kontinente auf der Erde 
in den letzten 800 Millionen 
Jahren. Der siebte zeigt die 
Erde heute, im Holozän.

„Das Buch macht Mut, weil es nicht nur 
zeigt, worum es im Konkreten geht, was 
wir wissen und wie intensiv die Wissen-
schaft gerade auch in Deutschland zu die-
sen Umweltfragen forscht, sondern weil 
es auch die Lösungswege aufzeigt. Und 
nicht zuletzt betonen die Autoren, dass 
„die Welt retten Freude macht und span-
nend ist“ – und genau so liest sich das 
Buch auch!“

Aus dem Grußwort von  
Prof. Dr. Dr. h.c. Volker Mosbrugger, Generaldirektor,  
Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung
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Vor  
4,6 Milliarden  
Jahre

Der 
Mensch

Vielfältiges, 
sichtbares Leben 
entsteht im  
Phanerozoikum

Präkambrium
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Schier ewig kreiste die Welt ohne Menschen um 
die Sonne und erlebte schon da globale Verände-
rungen von Klima und Leben, wie sie für uns heute 
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Woher wissen wir, was vor uns war? 
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Erforschung. Erfahren Sie, welche Fragen Wissen-
schaftler mit welchen Methoden schon beantwor-
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gen und Biodiversitätsforscher jetzt beantworten 
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Die Kapitel des Buches präsentieren Aspekte aus 
den Themenbereichen Klima, Leben und Zukunft 
– interessant, knapp und gut verständlich. Ergänzt  
wird der Text durch zahlreiche Abbildungen  
und Infokästen, die einzelne Themen oder Fallbei-
spiele, Forschungsthemen und Methoden vertie-
fend erläutern. Aussagen von Wissenschaftlern 
sind in Form von Forscherportraits, Zitaten oder 
Interviews eingefügt.

In PLANET 3.0 wird nicht doziert und geklagt, son-
dern spannend erzählt. Auch davon, wie es denn 
nun weitergeht. 

Parallel wird in diesem Buch eine zweite Geschichte  
erzählt. Die Geschichte der Welt als Zeitstrahl 
durchzieht das Buch von Anfang bis Ende am Fuße 
jeder Seite. So umfasst jede Seite 42,2 Millionen 
Jahre und wichtige Ereignisse in der Erdgeschichte  
werden mit kleinen Abbildungen oder Hinweisen 
erzählt.

Kleine Senckenberg-Reihe

Die Welt  
vor uns

KLIMAZEUGEN,  
SPUREN DES LEBENS

Vor 4,6 Milliarden Jahren formte 
sich unser Sonnensystem mit der 
Erde. Sie zieht als 3. Planet ih-
re Bahn um die Sonne. Es dauer-
te eine Milliarde Jahre evolutionä-
ren Experimentierens im Wasser, 
bis das stabile Grundelement des 
Lebens entstanden war – die Zelle. 
Dann ging es schnell: Sauerstoff in 

der Atmosphäre ermöglichte Land-
leben, extreme Klimaschwankungen 

machten die Erde zum gigantischen 
Schneeball oder, von Pol zu Pol, zum 

tropischen Ökosystem. Superkontinen-
te bildeten sich und zerbrachen. Pflanzen 

und Tiere entwickelten sich zu nie gekann-
ter Vielfalt. Die Spuren des Lebens – sie sind 

überall. Man muss sie nur finden.

10  

Die Welt  
mit uns

WIR SIND  
HOMO SAPIENS –  
DER WISSENDE 
MENSCH

Wir waren schon Gejagte und be-
drohte Art, sind als Jäger und 
Sammler staunend durch die Welt 
gewandert, haben Tiere und Pflan-
zen domestiziert und die Erde vom 
Weltall aus betrachtet. Wir sind auch 
neugierige Denker, Künstler und Er-

finder und nutzen unsere Fähigkeiten, 
der Welt immer mehr unseren Stempel 

aufzudrücken.

Wir bauen die Welt um und manchmal Kom-
ponenten von ihr nach. So nehmen wir Ein-

fluss auf die Welt und hängen doch viel stärker 
von ihr ab, als mancher wahrhaben will. 

46  

Die Welt ...  
und wir?

FORSCHEN, VERSTEHEN, 
HANDELN. ZUKUNFT  
IM ANTHROPOZÄN

Wir waren den Kräften der Natur 
lange genauso ausgesetzt wie jede 
andere Art auf unserer Erde. Mehr 
als einmal wären wir fast ausge-
storben. Unsere Vorfahren haben 
immer besser gelernt, sich die Welt 
untertan zu machen. Wir haben grü-
ne Höllen bekämpft, (fast) die Pest 

besiegt, Land urbar gemacht und Tier- 
und Pflanzenarten domestiziert und 

gezüchtet. Wir überfischen aber auch 
Meere, zerstören Wälder und rotten Ar-

ten aus. Jetzt kommt die größte Heraus-
forderung auf uns zu: Die Welt von morgen 

mit und für uns zu gestalten.

88

Woher wissen wir, was vor uns war? 13

 Vor 4,14 Milliarden Jahren.

Die Erde brodelt immer noch. Noch gibt es keinen festen Boden 
unter den Füßen. Es gibt aber auch noch keine Füße.

Eine Vielzahl sehr spezialisierter Forschungsrichtungen be-
fasst sich mit der Welt vor uns. Geologen erforschen, 
wie sich die Gesteins- und Sedimentschichten der 
Lithosphäre in den verschiedenen Teilen der Welt 
gebildet haben. Paläontologen untersuchen aus-
gestorbene Tiere und Pflanzen. Mithilfe der 
Stratigraphie lässt sich die zeitliche Entwick-
lung der Erde relativ genau bestimmen. 

Schichtungen wie hier 

im 47 Millionen Jahre 

alten Messeler Ölschie-

fer erlauben die relative 

Datierung von darin ge-

fundenen Fossilien.

Fossilien wie diese Baumwanze aus der Grube 

Messel (ebenfalls um 47 Millionen Jahre alt) sind 

für Wissenschaftler wichtige Zeugen des Lebens 

aus der Vergangenheit. In diesem Fall ist sogar die 

Färbung des Tieres als Strukturfarbe erhalten.

Die Atmosphäre reichert 
sich mit Sauerstoff an.

... und 2,57 Milliarden Jahre haben wir noch vor uns.

Manch ein Flaneur im Wies-

badener Stadtpark blickt er-

staunt den leuchtend grünen 

Halsbandsittichen hinterher. 

Noch größere Augen machen 

sicher die Besucher des Bio-

sphärenreservats Schaalsee, 

wenn sie sich südamerika-

nischen Nandus gegenüber 

sehen, oder Bewohner des 

Münsterlands, wenn ihnen 

die hier lebenden Flamingos 

begegnen. Diesen Vögeln ist 

gemeinsam, dass sie für ein-

heimische Tiere kein Prob-

lem darstellen. Waschbären 

sind inzwischen in weiten 

Teilen Deutschlands anzu-

treffen. Das Drüsige Spring-

kraut ist eigentlich in Indien 

heimisch. Jetzt wird es man-

cherorts zum Konkurrenten 

für heimische Flora. 

Warst Du das? 63

Mehr Glück, weniger Müll

Wir wollen nicht nur weniger verschwenden – also weniger Müll produzieren, sondern auch 
Wohlstand und Wohlbefinden von Menschen steigern. Geht das? Vermutlich schon, denn 
Müll macht ja nicht glücklich.

Müll macht Probleme. Nicht nur, wenn es Streit darüber gibt, wer ihn rausbringt, sondern 
auch danach bei seiner Entsorgung. Wir produzieren weltweit etwa 130 Millionen Tonnen 
Müll pro Tag. Manches davon kann ohne Probleme in die Umwelt gelangen. Das gilt z.B. für 
organische Abfälle, die die Natur einfach abbaut (eine Ökosystemleistung). Andere Stoffe 
kommen in der Natur gar nicht vor und werden gar nicht oder nur schwer abgebaut. Das 
trifft auf die 200 Millionen Tonnen Plastik zu, die weltweit jährlich produziert werden. Die 
meisten dieser Kunststoffe landen nach kurzer Nutzung auf dem Müll, und das heißt leider 
oft: Im Meer. Experten schätzen die Plastikmüllmenge in den Weltmeeren auf insgesamt 
mehrere hundert Millionen Tonnen. Die größte Ansammlung von Plastikmüll befindet sich 
im Nordpazifik zwischen Kalifornien und Japan. Dieser „Giant Garbage Patch“ ist ein riesi-
ger Müllstrudel, in dem mehrere Millionen Tonnen von dem Zeug gefangen sind – und das 
noch sehr lange, denn die Haltbarkeit von Kunststoffen im Meer beträgt schätzungsweise 
450 Jahre. Dabei sind diese gigantischen Müllstrudel nicht mal wirklich sichtbar, weil das 
Plastik auf seinem Weg durchs Meer in immer kleinere Bestandteile zerrieben 
wird. Ungefährlicher wird es dabei nicht. Im Gegenteil: Die kleinen Plas-
tikkügelchen werden von vielen Tieren mit Nahrungspartikeln ver-
wechselt und gefressen. So macht sich der Plastikmüll über die 
Nahrungskette wieder auf, zurück zu uns. Weil sich an den 
Kügelchen Gifte wie DDT oder PCB besonders gut anlagern, 
wird er auf diesem Weg auch noch immer giftiger. 

Weniger Müll muss also sein!
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Vor 252,2 Millionen Jahren beginnt das Meso-
zoikum. Es wird in Trias, Jura und Kreidezeit 
unterteilt und dauert insgesamt 186,2 Millionen 
Jahre. Das sind gut viereinhalb Buchseiten.

Plastik ist extrem langle-

big. Fast alles auf der Welt 

jemals produziertes Plas-

tik gibt es noch – sehr viel 

davon leider im Meer.

Wir befinden uns hier.


